
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich? 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

einverstanden. 
nicht einverstanden. 

Berlin,  ____________
  Datum              
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Die kleine sich im Indischen Ozean befindende Insel, La Réunion, biedet in einem ERASMUS-Austausch viel Sonne, ein tropisches Klima, Berge und Täler sowie Strand und Meer. Es ist möglich viel Zeit in der Natur beim Wandern oder Sonnenbaden am Sandstrand zu verbringen, die zahlreichen, von der Universität selbst angebotenen, Sport- und Ausflugsangebote sind ebenfalls vielseitig. Es fallen jedoch zusätzliche Kosten für Einschreibung und Teilnahme an, welche aber sehr fair sind. 
In den Wintermonaten (Juni-September) ist es etwas kühler, was in den Tropen zw. 20 und 25 Grad bedeutet, baden lässt es sich trotzdem und die Walsaison lockt viele Touristen. Die Flugtickets werden demnach sehr viel teurer sein und die Wohnheime voll, ein vorzeitiges Engagement in der Richtung ist sehr empfehlenswert. Der Sommer ist hier hingegen viel heißer und Zyklone drohen alles lahm zulegen, dafür sind zumeist weniger Auslandsstudenten da und die Wohnheime nicht überfüllt. 
	Studiengang Semester: Ich war für ein Semester im Institut für Lettre et Science Humaine, in Berlin studiere ich Französisch/Regionalstudien Asien&Afrika. 
Das studentische ISRUN (International Student of Réunion University)-Team gibt es noch nicht so lange, dafür haben sie alles mögliche in Gang gesetzt um ausländische Studenten zu integrieren und ihnen das Leben auf dem Campus so einfach wie möglich zu machen. Sie veranstalteten Campustouren, Infoveranstaltungen und studentische Abende. Anschluss finden fällt da nicht schwer. 
Die Gestaltung des Studenplans war hingegen etwas Mühsam. Der Kursumfang, Zeipunkt, sowie die Zimmer, als auch teilweise Professoren/Dozenten wechseln von Woche zu Woche. Die Bekanntgabe, wann die Kurse erstmals stattfanden kam ebenfalls sehr spät heraus, sodass die Zusammenstellung des Learning-Agreements etwas länger dauerte. 
Wer im Fortgeschrittenen Studium steckt und lieber Hausarbeiten schreibt als Klausuren, der sollte es nach Absprache in Erwägung ziehen Masterkurse zu wählen, bei denen gibt es auch mehr Punkte.  
	verzeichnen: Es gibt ERASMUS-Kurse, die an das Sprachniveau der ausländischen Studenten angepasst sind, unter anderem ein Französischkurs, der sehr gut war und den ich sehr gerne besucht habe.  Da alle Fächer auf Französisch waren, hat sich mein Hörverstehen sehr viel verbessert. Textproduktionen und Sprachkompetenzen werden ebenfalls gefördert. Das Maison de langue bietet auch Kurse zu anderen Fremdsprachen wie Englisch und Chinesch an. 
	dar: Die Universität hier ist sehr bemüht um ausländische Studenten und man wird von den Studierenden vor Ort ebenfalls sehr offen und hilfsbereit aufgenommen. Sehr gute Erfahrungen lassen sich in Gruppenarbten mit Studierenden vor Ort gewinnen, wenn nicht zu sehr bestanden wird in Erasmus-Gruppen zu bleiben. Die Bibliotheken sind groß und umfangreich, dadurch lässt es sich gut arbeiten. Allgemein ist der Kampus sehr groß und schön. Einige Gebäude sind modern und großzügig, sodass Raum für Wissenschaft und Kreativität geschaffen werden konnte. 
Die Lehrveranstaltugen geben jedoch keinen großen Spielraum für Interaktion und Diskussion, das Lehrsystem in Frankreich besteht im Allgemeinen aus einem Frontalerunterricht. Die Kursstunden sind mit min vollen 2h auch länger als in Deutschland, demnach wird selbst jemand, dessen Höhrverständnis und Mitschrift gut sind, die Seminare und Vorlesungen als ermüdend empfinden. 

	Leistungsverhältnis: Es wird oft behauptet, dass das Leben auf der Insel sehr teuer ist. Daher war ich überrascht, doch so gut mit meinem Geld hier gelebt haben zu können. Mit einem Zimmer in der Cité International habe ich nur die Hälfte der Miete gezahlt, die ich in Berlin hätte zahlen müssen (235€/Monat). Wenn das Obst und Gemüse auf Wochenmärkten gekauft wird und die Mensa oder Cafeteria (3,25/Mahlzeit mit Salat/Nachtisch) in Anspruchgenommen wird, ist das Leben auf der La Réunion gar nicht so teuer. Ansonsten sind die Produkte im Supermarkt alle im Durchschnitt 1-2€ teurer, was in Ordnung ist, wenn man bedenkt, dass alles importiert wird. 
	Sie zu: Das öffenltiche Verkehrsnetzt ist hier gar nicht gut ausgebaut, aber es gibt eins und es ist möglich die ganze Insel mit viel Planung und Zeit mit dem öffentlichen Bus zu erkunden. Das Semesterticket kostet auch nur 50€ und der Kauf lohnt sich. Leider hatte ich kein Fahrrad, ich denke das hätte sich auch gelohnt, nur muss damit gerechnet werden, dass es nur wenige Fahrradwege gibt und die Insel doch sehr bergig ist, was das Radfahren sicher sehr anstrengend macht. Wer sich von Anfang an ein Auto leisten kann, sollte sich diese Option auf jeden Fall offen halten. Für andere bleibt die Autovermietung, geteilt mit anderen Mitfahrern ebenfalls keine all zu teuere Möglichkeit sich fortzubewegen. 
	vor Ort: Ich hatte das Glück sofort ein Zimmer auf dem Campus erhalten zu haben. Mit eigenem Bad, kühlschrank und tollem Ausblick habe ich mich im Wohnheim, trotz sehr dreckiger Gemeinschaftsküche, sehr wohl gefühlt. Hier lebt es sich wie in einer riesiegen WG, trifft Kommilitonen und knüpft Kontakte, die Möglich die Tür hinter sich zu schließen ist aber auch sehr einfach. Manch einer hat sogar den Luxus eines Balkones mit Meerblick. Für den Preis von 235€/Monat fand ich es sehr gut. Einziges Mankno war, dass Besucher absolut Tabu waren und die Kontrollen recht streng von statten gingen. Elektronische Geräte wie eine Mikrowelle oder Reiskocher waren auf dem Zimmern auch verboten. Die Security erlaubte es sich sogar unangekündigte Kontrollen durchzuführen, was für mich definitif zu sehr in die Privatsphäre eingreift. 
Mehr Freiheiten gibt es sicherlich in einer eigenen Wohnung oder Wohngemeinschaft, die dann vom Preis her aber doppelt so hoch sind. 
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Die Insel bietet kulturell und sportlich sehr viele Aktivitäten. Allein die Universität tischt mit einem breiten Sprektrum auf, von Theater und Tanz bis Tauchen oder Segeln. Neben den Seminaren und Vorlesungen ist  leider nicht alles machbar. 
Kulinarisch hat die La Réunion ebenfalls sehr viel aus unterschiedlichen Kulturräumen zu bieten. Bars in Saint Denis bieten alle das köstliche und recht günstige lokale Bier Dodo oder Fischer. Es gibt eine kleine Barszene in der Hauptstadt um der Kathetrale rum. 
An den Wochenenden locken dann Sonnenbaden an den Stränden oder eindrucksvolle Wanderwege. Ohne Auto ist es leider etwas schwierig voran zu kommen, somal der Kampus mit den Bus eine Halbestunde vom Stadtzentrum entfernt ist. Freizeittechnisch wird einen hier aber nicht langweilig. 
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Durchschnittlich musste ich nicht mehr ausgeben als in Deutschland. Die Anfangskosten, da man ein fast leeres Zimmer bezieht, für Kochutensilien, Schlafsachen (Kissen/Bezüge...), Kursgebühren für Sport und Ausflüge etc. haben am meisten gekostet. Danach bin ich mit etwa 600€ im Monat inkl. Miete gut ausgekommen. Kosten für Reisen und eventueller Automietung müssen extra gerechnet werden. 
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